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Ein Rettungsnetz für die Artenvielfalt

Wilde Wiese – das klingt unbezähmbar, nach Unordnung, Durcheinander – eben nach 

Natur! Und in der Tat: Für solche Wiesen, bunt, blühend, brummend, summend, 

!a"ernd, zirpend, als Lebensraum für eine unübersehbare Fülle von P!anzen- und 

Tierarten, engagieren wir uns. Denn viele blumen- und kräuterreiche Wiesen und 

Weiden sind in den letzten 50 Jahren verschwunden. Kein heimischer Lebensraum ist 

so sehr bedroht. Die zahlreichen Wildp!anzen der Wiesen und Weiden sind 

Lebensgrundlage für eine unbeschreibliche Vielfalt an Tierarten: Schme"erlinge, 

Wildbienen, Heuschrecken, Käfer, Zikaden, Ameisen, Spinnen, Vögel … 

es ist eine eigene Welt.

Wilde Wiese �Wendland
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Mähwiesen

Eine „Wiese“ im eigentlichen Sinn ist Grünland, das gemäht wird, um Heu zu gewinnen. Dabei gibt es nicht die 

eine Wiese. Ob trocken oder nass, mager oder fe", kalkreich oder bodensauer: Die verschiedenen Standorte 

bringen eine Vielfalt von ganz eigenen Lebensgemeinscha<en hervor.

      

      

Wilde Wiese �Wendland

Feuchtwiese mit Schlangen-Knöterich (Bredenbock), Straußampfer-Margeritenwiese (Brandleben), Mähwiese mit wildem Schni"lauch (Damnatz), 

P!egeeinsatz mit Sensenmahd (Lübeln), Wiese in Hausgarten (Damnatz), artenreich eingesäter Wegrain mit Heunutzung (Damnatz)
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Weiden 

Die andere Art von Grünland sind Weiden, also Flächen, auf denen Tiere die Gräser und Kräuter fressen. Auch 

hier gibt es eine große MannigfalCgkeit an Standorten und Typen.

      

      

Extensive Pferdeweide (bei Brandleben), Wiesen!ora auf überwiegend beweidetem Deich (bei Damnatz), Rinderweide (bei Schnackenburg),

Pferdeweide mit Sumpfdo"erblumen (Pferdeschutzhof Süthen), Skuddenherde (Funkstelle Höhbeck), beweidetes Deichvorland zur Leinkrautblüte (bei Grippel)

Wilde Wiese �Wendland
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Brachen, Staudenfluren, Trockenrasen, Heiden, Röhrichte

Dem landwirtscha<lich genutzten Grünland stehen andere für die Natur wertvolle OHenland-Lebensräume 

gegenüber. Hier ist die Vielfalt an Standorten und Typen ebenfalls enorm.

      

       

Brache mit Wilder Karde im Winter, Stauden!ur in einem Hausgarten (beides Damnatz), Sandtrockenrasen mit Sandglöckchen und Erd!echten (bei Rüterberg), 

Staudensaum mit Wasserdost und Kaisermantel (Deister), Sandheide (Nemitzer Heide), Brache mit Tripmadam und Nickender Distel (Klein Schmölen)

Wilde Wiese �Wendland
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Blühflächen, „Blühwiesen“ 

Wiesen, Weiden und andere naturnahe OHenland!ächen sind ein dauerha<er und ganzjähriger Lebensraum. Im 

Gegensatz dazu stehen Blüh!ächen, o< auch „Blühwiesen“ genannt. Dies sind Einsaaten vor allem auf Äckern und 

im öHentlichen Grün, die nur auf Zeit exisCeren. O< bestehen sie aus einjährigen Saatmischungen, die nur für 

wenige Arten und wenige Wochen Nahrung bieten und jährlich neu eingesät werden müssen. Es gibt aber auch 

für die Tierwelt wertvolle artenreiche mehrjährige Blüh!ächen.

  

Kriterien für Blüh-Projekte:

1. Sind die Blüh
ächen mehrjährig angelegt?

Nur wenn sie mindestens auf drei, besser auf 

fünf Jahre angelegt sind, können sie ganzjährige 

Lebensräume und nicht nur kurz Nahrung bieten.

2. Werden artenreiche, hochwer�ge 

Wildp
anzenmischungen verwendet?

Insektenvielfalt braucht Wildp!anzenvielfalt.

3. Ist die Höhe der Kostenbeiträge fair?

Bei Projekten, die mit Spenden („Blühpaten-

scha<en“) Lnanziert werden, werden o< unver-

hältnismäßig hohe Summen gefordert. Kosten

deckend sind etwa 20 € pro 100 m² im Jahr.

4. P
egeschni+e nur auf Teil
ächen?

Damit u.a. Insekten überleben, muss immer, 

auch im Winter, ein Teil ungemäht bleiben.

5. Blüh
ächen nur auf Flächen, die nicht schon 

artenreich sind.

Für Blüh!ächen dürfen keine wertvollen Lebens-

räume zerstört werden. Vorsicht, auch alte 

Rasen!ächen können sehr artenreich sein!Oben: Einjährige Blüh!ächen aus Kulturp!anzen

Unten: Mehrjährige artenreiche Blüh!ächen im 1.und 3. Jahr (Damnatz)
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Sind Wiesen und Weiden „Natur“? 

Wenn der Mensch nicht mehr eingreifen würde, könnte überall irgend-

wann Wald auQommen. Warum eigentlich sollte man dann nicht auf 

allen Naturschutz!ächen einfach der Natur ihren Lauf lassen? 

Zur Natur in Mi"eleuropa gehören nicht nur Wälder, sondern auch die 

Arten des OHenlands. Über die Häl<e der 3.600 (höheren) P!anzenarten 

Deutschlands kommen im Grünland vor. Von unseren weit über 45.000 

Tierarten sind 70 bis 80 % auf OHenland angewiesen.*

Entstehen konnte diese Artenvielfalt, weil bis zur Besiedlung Mi"el-

europas durch den Menschen in allen Kalt- und Warmzeiten große

p!anzenfressende SäugeCere die Landscha< bevölkerten und in Phasen 

der Waldausbreitung immer auch unbewaldete Flächen oHen hielten. 

Zwar wurden die meisten großen P!anzenfresser vom Menschen entwe-

der ausgero"et oder zu HausCeren gemacht, aber mit seinen Rodungen 

und den gezähmten WeideCeren schufen und erhielten unsere Vorfah-

ren weiterhin OHenlandlebensräume und damit die Lebensgrundlage für 

die Vielfalt der Arten von Wiesen und Weiden. 

Bis in die frühe Neuzeit wurden prakCsch alle Flächen der Gemarkungen 

zeitweise beweidet, auch Mähwiesen, und erst seit etwa 100 bis 200 Jah-

ren gibt es auch Wiesen, die ausschließlich gemäht werden. 

In der nacheiszeitlichen Naturlandscha< lebten verschiedene 

Arten großer P!anzenfresser (v. l. n. r. Reh, Elch, Rothirsch, 

Wildschwein, Biber, Wisent, Auerochse und Wildpferd). Sie 

formten eine abwechslungsreiche Landscha<.

Heimziehende Viehherde im Raum Nürnberg im 

frühen 19. Jahrhundert (Johann Adam Klein, 1827)
* Schoof & Luick: Gefährdung der Biodiversität des Grünlands. 2019. 

h"ps://www.bfn.de/sites/default/Lles/BfN/service/Dokumente/skripten/skript540_2_au!.pdf
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https://www.bfn.de/sites/default/files/BfN/service/Dokumente/skripten/skript540_2_aufl.pdf
https://www.abu-naturschutz.de/veroeffentlichungen/wilde-weiden
https://www.abu-naturschutz.de/veroeffentlichungen/wilde-weiden
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Verschwundener Reichtum

Von den Wiesen und Weiden, die es in Niedersachsen 1950 noch gab, ist etwa die Häl<e inzwischen verloren 

gegangen (meist Umwandlung in Äcker). 

Im verbliebenen Grünland ging die Artenvielfalt stark zurück, wie Vergleichsstudien in Norddeutschland zeigen. 

CharakterisCsche, ehemals häuLge Arten nahmen um 25-100 % ab.

                        

  

                        

                                    Sumpfdo"erblume: Abnahme 94 %                                                                                                        Sumpf-Vergissmeinnicht: Abnahme 76 %

                                                             Wilde Möhre: Abnahme 72 %                                                                                                        Wiesen-Flockenblume: Abnahme 93 %
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https://www.researchgate.net/publication/285327581_Veranderungen_und_Verarmung_in_der_Offenlandvegetation_Norddeutschlands_seit_den_1950er_Jahren_Wiederholungsaufnahmen_in_Ackern_Grunland_und_Fliessgewasser
https://www.researchgate.net/publication/285327581_Veranderungen_und_Verarmung_in_der_Offenlandvegetation_Norddeutschlands_seit_den_1950er_Jahren_Wiederholungsaufnahmen_in_Ackern_Grunland_und_Fliessgewasser
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Insektenvielfalt braucht Pflanzenvielfalt! 

Viele Insekten, gerade auch seltene und gefährdete Arten, sind auf eine einzige P!anzenart oder wenige 

P!anzenarten angepasst. Die Larven zum Beispiel vieler Schme"erlinge, Käfer oder Bla"wespen können 

sich nur an besCmmten P!anzen entwickeln, viele Wildbienen können Pollen nur an besCmmten Arten 

sammeln. Wenn „ihre“ P!anzen fehlen, können diese Insekten nicht exisCeren. 

    
                                    Rainfarn                                            Spitz-Wegerich                                       Esels-Wolfsmilch                                 KnoCge Braunwurz                  KnauCe, Wiesen-Witwenblume

    
                         Grüner Rainfarnbla"käfer                Wegerich-Scheckenfalter               Wolfsmilchschwärmer (Raupe)                  Braunwurz-Bla"wespe                          KnauCen-Sandbiene

Wilde Wiese �Wendland
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Artenreiches Grünland: 

Zukunftsfähig im Klimawandel

Artenreiches Grünland (Wiesen und Weiden) kommt erstaunlich

gut mit extremen We"erlagen wie Hitze, Starkregen oder Dürre

klar („Resilienz“). Zu Zeiten von Wasserknappheit wachsen vor

allem die Cefwurzelnden, trockenheitsverträglichen Arten in 

der vielfälCgen VegetaCon. Bei günsCger Wasserversorgung

schaHen die !acher wurzelnden Arten einen besonders guten

Aufwuchs. 

Durch die intensive, permanente Durchwurzelung wird unter 

der Grasnarbe KohlenstoH gespeichert – und zwar deutlich mehr

als im Ackerland. Je vielfälCger die Flora, um so größer ist die

Wurzelmasse, die zur KohlenstoHspeicherung eine entscheidende

Rolle spielt.

Eine Umwandlung von Ackerland in Grünland kann langfrisCg

730 Kilogramm organischen KohlenstoH pro Hektar und Jahr

au\auen und ist somit eine eHekCve Klimaschutzmaßnahme.
h"ps://www.nabu.de/natur-und-landscha</landnutzung/landwirtscha</artenvielfalt/lebensraum/gruenland-posiCon.html 

Mehr dazu bei: Temperton, V. M. (2016): Grünland spielt eine wichCge Rolle für die Vielfalt und für das Klima. In: Lozán, J. L. et al.: 

Warnsignal Klima: Die Biodiversität. pp. 170-176. Online: www.klima-warnsignale.uni-hamburg.de. 

doi:10.2312/warnsignal.klima.die-biodiversitaet.28 . 
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Schni" durch eine artenreiche Wiese. 

Tief- und !achwurzelnde Arten ergänzen sich.
(Aus Ellenberg: VegetaCon Mi"eleuropas mit den Alpen)

https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/landwirtschaft/artenvielfalt/lebensraum/gruenland-position.html


                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              10

Wilde Wiese Wendland – was wir wollen und tun

Wilde Wiese Wendland ist ein AkConsbündnis engagierter Menschen, die sich dem Erhalt der Artenvielfalt 

speziell der Wiesen und Weiden verschrieben haben. Bei Beratungen, Wiesenbegehungen, Kursen, Führungen 

und Vorträgen vermi"eln wir Wiesenwissen und P!egetechniken. PrakCsche Anleitungen zum Sensen und Heu-

machen sollen ermuCgen und darin unterstützen, das eigene Fleckchen Wiese als Biotop anzusehen, zu gestalten 

und zu p!egen. Wir möchten auch Kontakte für gegenseiCge Unterstützung vermi"eln. Unser Ziel ist, im Wend-

land, das ganz wesentlich durch Wiesen und Weiden geprägt ist, ein engmaschiges Netz aus artenreichem 

Grünland zu knüpfen sowie diese Idee zu fördern.

  

Wilde Wiese �Wendland
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Mach mit! 
Jedes Stück Wilde Wiese wird durch Dich zu einem wichCgen Knoten im Re"ungsnetz für unzählige P!anzen und 

Tiere. Wir freuen uns über jede Fläche, die der Artenvielfalt dient oder dies in Zukun< tun soll. Um als Teil des 

Netzwerks sichtbar zu werden, laden wir Dich ein, Deine Wilde Wiese, wenn sie über 100 Quadratmeter groß ist, 

unter wendland.wildewiese.net anzumelden, so dass sie auf unserer öHentlichen   Karte   eingetragen werden kann. 

Du setzt damit ein Zeichen, dass wir viele sind, aber auch mehr werden wollen. Wir möchten Dich und Deine 

Wilde Wiese unterstützen – mit InformaConen, Beratung und Vermi"lung von hilfreichen Kontakten unter den 

Mitgliedern. Und gerne mit einem Schild für Deine Wiese!

  

Wilde Wiese �Wendland

Schild                                                                                        Ausschni" und Beispiel aus unserer Karte 
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Keine eigene Wiese? Geht auch! 
Du hast keine Wiese und keinen Garten? Dann lässt sich 

trotzdem viel für die Artenvielfalt tun. Vielleicht gibt es in 

Deiner Kommune öHentliches Grün im Siedlungsbereich, 

das weit unter seinen Möglichkeiten bleibt? In der Land-

scha< könnten gemeindeeigene Flächen, etwa Feldweg  -  

raine, auf Verbesserungen warten. Hier kannst Du Dich 

vielleicht engagieren, am besten mit Gleichgesinnten. 

Auch in der Kirchengemeinde, in der Firma oder in der 

Mietwohnanlage tun sich möglicherweise OpConen auf.

  

 

Wilde Wiese �Wendland

Balkon mit Blutweiderich und anderen bei Insekten begehrten P!anzen

Wildblumenwiese an der Kirche in Damnatz
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Selbst ein Balkon kann mit heimischen

Wildblumen eine kleine Re"ungsinsel

für Wildbienen und Schme"erlinge

werden und dabei viele wunderbare

Naturbeobachtungen möglich machen.
 

https://wildermeter.de/
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Statt Rasen will ich mehr Wilde Wiese – was tun?

Lass den Rasen erst mal wachsen und staune, was entsteht. O< sind Scherrasen schon sehr artenreich.

         

         

                              Margerite, Heide-Nelke, Sand-Grasnelke, Knolliger Hahnenfuß

                              Diese Wildp!anzen (linke Bilder) wurden in einem einzigen o< gemähten Rasen gefunden und könnten schön blühen (rechte Bilder) – wenn man sie ließe...

Wilde Wiese �Wendland
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Wie oft mähe ich meine Fläche? 

Bei krä<igen und hohen Wiesen, unterstützt es die Artenvielfalt, wenn sie zweimal im Jahr gemäht werden.

Ist der Aufwuchs der Wiese geringer, kann eine einzige Mahd im Jahr genügen. 

Sehr magere kurzrasige Flächen können gerne mal 1-2 Jahre in Ruhe gelassen werden. 

       
   Artenreiche Fe"wiese (meist zweimal mähen)                                                             Artenreicher Magerrasen (meist einmal mähen)

Wilde Wiese �Wendland
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Wann mähe ich? 

Bei spätem 1. Schni" dunkeln die 

hohen Gräser auf üppig wachsen-

den Wiesen die Wildblumen aus 

und verdrängen sie. Gut für die 

Artenvielfalt ist dort eine „Früh-

Spät-Mahd“: 

 1. Schni" etwa, wenn das 

Gras die maximale Länge 

erreicht hat. 

 2. Schni" nach einer langen 

Pause von 2-3 Monaten. In 

dieser Zeit kann die Wiese 

ein zweites Mal blühen, 

Wiesenblumen kommen 

zur Samenreife und die 

Tierwelt der Sommerwiesen 

kann sich ungestört entwi-

ckeln.

Magere Wiesen, die nur einmal jährlich gemäht werden müssen, mäht man am besten 

am Ende des Sommers, frühestens aber im Juni. 

Wilde Wiese �Wendland

https://www.bfn.de/sites/default/files/BfN/service/Dokumente/skripten/skript124.pdf
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Soll ich alles auf einmal mähen? 

Die Insekten der Wiese und ihre Entwicklungsstadien werden erhalten, wenn nie alles gleichzeiCg gemäht wird. 

Ideal ist, die Wiese auf kleinen Flächen über das Jahr verteilt Stück für Stück zu mähen („Mosaikmahd“, „kreaCves 

Mähen“). So blüht von früh bis spät im Jahr immer irgendwas. 

Wo mit größeren landwirtscha<lichen Maschinen gearbeitet werden muss, wird man groß!ächiger vorgehen 

müssen, aber kann mit „Artenschonstreifen“ nach dem gleichen Prinzip arbeiten.

Wilde Wiese �Wendland

Mit Mosaikmahd gep!egte kleine Wiese. Hier werden einfach nach Gefühl und 

nach Lust und Laune immer nur kleine Teilstücke gemäht. So bleibt zu jedem Zeit-

punkt etwas ungemäht, auch im Winter. 

Bei der späten 

Mahd stehen 

lassen, beim 

nächsten Mal 

wieder mit 

mähen. 

Bei der frühen 

Mahd stehen 

lassen, beim 

nächsten Mal 

wieder mit 

mähen. 

Prinzip der Artenschonstreifen: Bei jeder Mahd bleiben auf wechselnden Flächen 

mindestens 10 % ungemäht. Die Streifen sind mindestens 5 m breit und höchstens 

50 m voneinander en_ernt. Bei der Frühmahd können so z. B. Puppen des Sechs-

!eck-Widderchens überleben, bei der Spätmahd z. B. Puppen des Schwalben-

schwanzes, die dann überwintern.
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Wie kann ich Wiesenbrüter schützen? 

Zum Schutz von wiesenbrütenden Vögeln überall erst am Ende der Brutzeiten zu mähen, ist leider keine Lösung. 

Die für Wiesenbrüter kriCschen Zeiten dauern vom Frühjahr bis zum Spätsommer. In wüchsigen Wiesen ginge bei 

einer Mahd erst am Ende des Sommers die Artenvielfalt verloren, die aber auch von den Vögeln gebraucht wird. 

Brut- und Nestlingszeiten verschiedener Wiesenbrüter

März April Mai Juni Juli August

Schwarzkehlchen

Wiesenschafstelze

Braunkehlchen

Geeignete Maßnahmen: 

 Auf Revierverhalten achten (Gesang, fü"ernde Altvögel) und die Bereiche von der Mahd aussparen.

 Bei der Mahd in der Brutzeit Abstand halten von hohen Strukturen (Büsche, Böschungen, hohe 

Stauden, Altgras). 

Wilde Wiese �Wendland
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https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10580
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Welches sind die besten Geräte für die Mahd? 

Für eine schonende Mahd sind schneidende Werkzeuge (scharfe Wiesensense oder Balkenmäher) am besten 

geeignet. Nach dem Mähen ist Abharken und gegebenenfalls Wenden in Handarbeit ideal.

Rasenmäher und Mulchgeräte zerschreddern bei der Mahd bis zu 70 % der Kleins_auna. Dagegen ist bei land

wirtscha<lichen Maschinen für die Heuernte das eigentliche Mähen gar nicht so ein großes Problem. Die meisten 

Verluste entstehen beim Wenden und Aufnehmen des Heus, beim damit verbundenen mehrfachen Befahren und 

bei modernen Zusatzgeräten (Au\ereiter). Wenn es nicht anders geht, können manchmal durch eine größere 

Schni"höhe und vor allem, indem nicht alles auf einmal gemäht wird, die Schäden begrenzt werden.

Wilde Wiese �Wendland
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Wohin mit dem Mähgut? 

Bei kleinen Flächen funkConiert die 

Entsorgung auf dem Kompost-

haufen. Größere Mengen können 

nach Absprache an den Grüngut-

sammelstellen abgegeben werden. 

Am allerbesten kannst Du aber aus 

dem Mähgut Heu machen! Kräuter-

heu als Fu"er für Schafe oder Pfer-

de wird sehr gerne genommen. 

Zum Heumachen, am schonend-

sten per Hand, lässt man das 

Mähgut ein paar Tage auf der 

Fläche trocknen, lockert und 

wendet zwischendurch, harkt es

zusammen und lagert es trocken. 

Wie auch immer Du Dich entschei-

dest: wichCg ist, dass das Mähgut 

nicht liegenbleibt, damit die 

P!anzen auf der Wiese genug 

Licht bekommen. 
                                                                     Gemeinscha<liche Heuwerbung auf einer Wilden Wiese mit manueller Heupresse

Wilde Wiese �Wendland
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Wie kann meine Wiese artenreicher werden? 

.

Groß!ächigere Mahdgutübertragung per Hand 

nach maschineller Bodenbearbeitung.

Klein!ächig angelegte oHene Stellen für Aussaat 

von selbst gesammeltem Saatgut

Wilde Wiese �Wendland

R
e

n
é

 H
e

rt
w

ig

Für die Natur hier vor Ort am wertvollsten sind regionaltypische 

P!anzen mit Herkun< aus dem Wendland.

Zunächst sollte immer eine eventuell schon vorhandene, 

gewachsene Artenvielfalt erhalten bleiben (erst mal abwarten,

ob mit einer für die Vielfalt förderlichen P!ege sich nicht schon

Artenreichtum zeigt).

Vor allem auf kleineren, artenarmen Flächen kannst Du bei 

Spaziergängen in der Umgebung in kleinen Mengen selbst 

gesammelte Wildblumensamen einsäen (lückige Stellen in 

der Grasnarbe nutzen oder oHene Stellen schaHen).

Wo sehr artenreiche Wiesen!ächen in der Nachbarscha< vor-

handen sind, lässt sich eine Wildblumenwiese durch Mahdgut-

über  tragung   anlegen. Dazu wird die „Spender!äche“ zu Zeit-

punkten gemäht, zu denen viele Wildblumensamen reif sind. Die

abgemähten Wiesenp!anzen werden auf der „Empfänger!äche“

verteilt, wo sie sich aussamen. Vorher muss ein feinkrümeliges

Saatbe" geschaHen werden, auf größeren Flächen durch 

maschinelle Bodenbearbeitung.

Wenn all das nicht in Frage kommt, ist gekau<es Saatgut ein 

Weg.
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Wie sieht es mit gekauftem Saatgut aus? 

Die meisten „Blumensamen-Mischungen für Schme"er-

linge und Bienen“ enthalten vor allem einjährige Zier-

p!anzen, die für Insekten kaum Bedeutung haben. Sie 

bieten im ersten Jahr ein Strohfeuer von buntesten 

Farben, sind aber schon im zweiten Jahr weitgehend 

verschwunden. 

Mehr Freude hat man an Saatgut mit unverzüchteten, 

ausdauernden Wildp!anzen, die im Wendland von Natur

aus vorkommen. Es ist wichCg, Saatgut zu verwenden, 

das zumindest aus dem gleichen nord-

deutschen „Ursprungsgebiet“ stammt 

(„Regiosaatgut“). Für Regiosaatgut gibt 

es zwei bundeseinheitliche Qualitätssiegel:

„VWW-Regiosaaten®“ (v.a. Fa. Rieger-

Hofmann) und „Regiozert®“ (v.a. Fa. 

Saaten-Zeller). 

Auch die hochwerCgen Regiosaatgut-Mischungen haben

ihre Schwächen, etwa der meist allzu hohe Grasanteil und

hohe Mindestbestellmengen. Wir können Tipps geben, 

welche Mischungen für Deine Wiese geeignet sind. 

Wilde Wiese �Wendland

Karte der Regiosaatgut-Ursprungsgebiete in Deutschland
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Kann ich auch Tiere als „Landschaftspfleger“ einsetzen?�

Unbedingt! Unsere artenreiche Kultur-

landscha< gründet sich auf der Tierhal-

tung. Allerdings hält sich der Aufwand 

tatsächlich nur mit „LeihCeren“ in Gren-

zen. Mit eigenen Tieren sollte die ver-

fügbare Fläche groß genug für eine 

ganzjährige Fü"erung sein, um eine 

Überweidung oder das komple"e Ab-

grasen der Fläche zu vermeiden. Dazu 

kommen Stall, Wolfsschutz, Kosten für 

Tierarzt/TierärzCn…

Die Zahl der WeideCere und Dauer 

der Beweidung ist für die Artenvielfalt 

opCmal, wenn immer ein Mix aus kurz-

rasiger, höherer und auch vorjähriger 

VegetaCon da ist. 

Auch auf Mähwiesen kann zusätzlich 

Vorbeweidung (Vorfrühling) oder Nach-

beweidung (Herbst) posiCv sein.

Wilde Wiese �Wendland

Rinderweide bei Jasebeck
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Passen Bäume und Sträucher zur Wiese? 

Ja, auf jeden Fall! Strukturvielfalt sorgt für zusätzliche Artenvielfalt

und viele WiesenCere brauchen besCmmte Gehölzarten in ihrem

Lebensraum. WichCg dabei ist, dass die Wiese ausreichend Licht

bekommt, also nicht überall bescha"et wird. Hecken, Bäume und

eingestreute Sträucher sind bereichernde Strukturen für jede 

Wiese. Sehr wertvoll für eine Vielzahl an Tieren ist auch Totholz, 

am besten, wenn es noch aufrecht steht, sonst auch als Totholz-

haufen.

    
Filz-Rose mit Hummel, Weißdorn mit Rosenkäfer, Sal-Weide

Gehölze für die Wilde Wiese: Woher nehmen, welche Arten, wie 

p!egen – all das beantworten wir in einer Broschüre. 

  

Wilde Wiese �Wendland

Broschüre „Gehölze für Wilde Wiesen“
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Wie komme ich in kleinen Schritten zu meiner Wilden Wiese?�

Vielleicht lässt Du erst mal einen Teil Deines Rasens wild wachsen oder mähst ihn als „Blumenrasen“ weniger 

häuLg. Oder Du säst auf einer kleineren Fläche, nachdem Du oHenen Boden geschaHen hast, selbst gesammelte 

Wildblumensamen aus. Fang einfach an! Es macht so viel Freude, zu beobachten, Erfahrungen zu sammeln, mehr 

auszuprobieren. 

Aber Achtung – Suchtgefahr!

HäuLg gemähter Scherrasen (Frühjahr 2020, links) und durch selteneres Mähen 

und „Einharken“ von selbstgesammelten Wildblumensamen entstandene Wiese 

(Frühjahr 2022, rechts), Damnatz.

Wilde Wiese �Wendland
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Was, wenn Menschen kein Verständnis 

für meine Wilde Wiese haben? 

Das Ideal vom gep!egten Garten ohne altes Laub und „Unkraut“ ist bei uns allen Cef eingebrannt, aber wie schön 

wäre es, dieses Bild zu überwinden und der Natur ihren Raum zurückzugeben! Vielleicht rümpfen dann irgend-

wann die Menschen über den ordentlich aufgeräumten Garten die Nase, während die Besitzer*innen von Wilden 

Wiesen voller Stolz die Blütenpracht auf ihren Wiesen genießen – lebendig, vielfälCg und verbunden mit vielen 

Gleichgesinnten hier im Wendland.

Wilde Wiese �Wendland

Diese Ausstellung 

wurde gefördert von der 

Niedersächsischen Bingo-

UmweltsC<ung: 

Wir kooperieren mit dem NABU Lüchow-Dannenberg. 

Wir freuen uns über Spenden auf das Konto:

NABU Deutschland e.V., Kreisverb.Lüchow-Dannenberg

IBAN DE48 2585 0110 0045 0012 86 

Verwendungszweck „WildeWieseWendland“ 

Text: Wilde Wiese Wendland

Fotos ohne Autor*innen-Angabe: 

Georg Wilhelm

Scho"ergarten                                                                                                                                  Wilde Stauden!ur
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